3000 Interaktiv auf der CeBit

Morgen halb zehn in Deutschland. Zwei hoch motivierte Schüler machen sich nach einer Abitur- Vorklausur in Chemie auf, ein kleines niedersächsisches Städtchen namens Hannover zu besuchen, oder genauer die CeBit. Beide Schüler sind gut gekleidet und mit einem realen Auto ausgestattet, um die weite und beschwerliche Reise anzutreten. Nachdem der Proviant vorbereitet ist, posieren beide noch einmal kurz vor der Kamera. Nach ca. 1 Stunde kommen 
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	die Mitglieder, von der noch unbekannten Firma 3000 Interaktiv, bei der CeBit an, und das alles ohne sich einmal verfahren zu haben. Anfangs fällt auf, dass die Multimedia Abteilung von der Japanischen Masse überlaufen wurde. Deutsche Landsmänner gehörten scheinbar der Minderheit an. Aber zum Glück kann man sich noch auf Englisch unterhalten, was man auch prompt in die Tat um setzt. Zum Vorteil erweist sich auch die gute Kleidung, denn 


wie jeder weiß: Kleider machen Leute. Schließlich trugen schätzungsweise 70 % der CeBit Besucher einen Anzug. In den größeren Menschenansammlungen, meist in der Nähe leicht 

	bekleideten Fachpersonals, kommt es dann auch häufig zum Auswurf von Merchandisingartikeln. Zudem war es in den Hallen selbst sehr warm. Das lag wohl an dem sommerartigen Wetter, was zu diesem Zeitpunkt überall im Nordwesten Deutschlands der Fall war. In den ehemaligen Expo-Pavillons konnte man dann auch seinen kreativen Testergeist mal wieder freien Lauf lassen. Es wurde erbarmungslos an Handys und Computern herumgespielt. Alles  was nicht niet- und nagelfest war wurde unter 
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die Fittiche genommen. Doch das eigentliche Ziel war nicht das Begutachten der neusten multimedialen Errungenschaften, sondern die Softwareabteilung, welche wohl am anderen 
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	Ende der CeBit zu finden war. Auf dem Weg dorthin, begegneten wir haufenweise Leuten die unheimlich wichtig Aussahen. Ob sie das auch waren steht außerhalb unserer Beurteilungsmöglichkeiten. Unter Einfluss lauter bunter, teurer, lauter und interrasanter Ablenkungschancen gelang es uns trotzdem die Reizüberflutungen zu ignorieren und in den Softwareabteil zu gelangen. Wo es dann gleich ans Eingemachte ging. Die Suche nach dem Stand von Microsoft wurde sofort aufgenommen, allerdings nicht gleich 


gefunden. Somit ging erst einmal der Stand von Discreet vor. Um sich die neusten Geschichten von 3D Studio Max anzuhören. fachkompetentes Mitarbeitergut beglückte uns auch noch mit haufenweise Demos und Rücksäcken, die wir aber z.T. ablehnen konnten.

	Nach ein paar Stunden und  erheblichen Rückgang der Laufleistung, stellte sich ein Rhythmus ein der Schildkrötenrennen glich ein. Bis wir dann endlich den Stand von Microsoft erreichten. Nein, nicht ganz, Stand wäre das Falsche Wort. MS hatte mal wieder richtig auf die Kacke gehauen und 4 von den Dingern errichtet. Allerdings waren die neusten Versionen von Visual Studio .Net schon weg. So das wir leicht 
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beleidig von dannen zogen. Noch einmal beschauten und genossen wir das schöne Ambiente 
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	des ehemaligen Expogeländes. Der Rückweg gestaltete sich etwas schwieriger da man nach 6- 7 Stunden sich nicht mehr ganz in der Anfangsverfassung befindet. So ging es dann entlang den Pavillons, Fassaden  und Menschenmassen Richtung Parkplatz. Nach den beein-druckenden Ehrfahrungen die wir auf der Messe in Hannover gemacht haben, können wir mit Sicherheit behaupten nächstes Jahr


zurückzukehren. Auf unserem Weg begegneten wir dann zwei, ebenfalls gut gekleidete, Kiffer die doch so freundlich, oder entspannt, waren für uns ein Foto zu schießen.

	Man bemerkte, dass einer der Beiden sich für uns richtig ins Zeug gelegt hat. Dann ließen wir die Beiden auch schon in ihrer wohl verdienten Ruhe und gingen weiter zum Parkplatz, wo uns eines auffiel. Erstens, wo ist Timos Auto? Und zweitens, es steht in einem Meer von wesentlich teureren Karren. Diese Chance nutzen wir auch gleich für einen Schnappschuss. Gegen Ende fuhren wir dann noch einmal auf der 
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falschen Seite der Autobahn und kamen unbeschadet, aber mit kurzeitigen Verfahren gegen 
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	20 Uhr in Gütersloh an. Schließlich probierten  Wir noch die neu erworbene Software aus und freuten uns über die neuen Eindrücke von da wo man sieht wie die Zukunft werden soll. 
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